
Regemsburg. ? J u n i 

Hnam^n ;̂ oR iGrwAL -ABHAWDLUwo. B ö c k e ! e r , kritische Bemerkungen 
über einige neue Seggen in S t e u d e n s Synops. p!ant. cyperac, — AWzanoB. 
S t e n d e l , Geiegenheit zum Erwerbe einer bedeutenden Sammlung von ge­
trockneten PHanzen. 

Krit ische Bemerkungen über einige Seggen , die von Dr . 
S t e u d e i in der Synopsis pl . cyperac. als neue Ar ten d a r ­
gestellt worden sind. V o n B o c k e l e r . 

Erat vor Kurzem bin ich dazu gekommen , diejenigen Caricea 
meiner S a m m l a n g , die Herr Dr. S t e u d e i für noch nnbeachrieben 
hie!t (vgi. F l o r a 1855 nr. 3 8 ) , genauer z a betrachten nnd zu ver­
gleichen. ! eh habe hierbei nun gefunden, da88 mehrere deraeiben 
bereits bekannt, benannt nnd beschrieben waren nnd daher eingeze. 
gen werden müssen. Das Resultat meiner Prüfung w M ich hier 
mittheiien nnd meine Ansicht bei jeder einzelnen PHanze se we i t 
als nöthig begründen. 

I $a*n*#**#H8***) S t e a a d . (Syn. p. 2 3 6 ) 

E ine sehr ausgezeichnete Segge, die aber unter einem anderen 
Namen sehen länger bekannt ist. S i e iat nämiieh Carea? cAeraAefM-
sia S c h w e i n i t z CArysMana B o o t t ) . E i n aaa Louis iana atam-
mendes, von D e w e y and aua zweiter Hand von M e a d gesandtes 
Exemplar der ietztgenanntenArt stimmt mit dem, welches S t e n d e ! 
zur Begründung seiner Art benutzte, gänzlich überein; nur ist die 
Zahl der weibl ichen Aehren an demselben grösser als gewöhnlich, 
indem sieben vorhanden sind, während gewöhnlich 3 oder 4 vorkom­
men. — D r e j e r hat die Pflanze in den Symboüa caricol. (pag. 35) 
ausführlich nnd 80 genau beachrieben, w ie ein auf dem betreffenden 
Felde 8ehr Bewanderter eine Pflanze nach wenigen nicht ganz veü-
atändigen Exemplaren nur immer beachreiben kann. Au f Tab . I M 

*) Nicht „baazasana", wie S t e u d e ! achrieb. 
Flora 1M6. ZI. 
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dea genannten Werkes ist die PHanze (bis anf die fehiende Wurzel) 
in vortrefflicher Welse abgebildet. *) Heides, Beschreibung und Ab­
bi ldung, ist mit meiner PHanze gehörig verglichen worden. — E ine 
zweite Abbildung der C+ cAero&eeas%# habe ich in D e w e y ' s Mono­
graphie ( S ü l i m a n ' s Jonrn . Vo l . X i ) betrachtet; sie ist aber in so 
hohem Grade missrathen, wie die meisten anderen Bi lder in dieser 
Bearbeitung, so weit mir dieselben bis jetzt bekannt geworden, dass 
sie gar keinen Wer th hat, und K u n t h ' s Ansicht , wonach beiläufig 
C. cAgraAMensM der C . awce/M und C taari/iora verwandt sein so!!, 
würde weniger Verwunderung erregen können, wenn man annehmen 
könnte, daas ihm die erstere nur aus d i e s e m Bi ide bekannt ge­
wesen 8ei. 

2. *3BH*+?jp #*****^*3y+3*s*$** S t e u d e n (1. c. pag. 223.) 
Diese ist nichts anderes ais eine kleine F o r m der C sfcaotfpis 

T o r r , mit steifen sehr scharfen Blättern. E i n Exemp ia r , welches, 
w i e die vorgenannte, aas Louisiana stammt und ebenfaila der k l e i ­
nen Form angehört, stimmt mit den Exemplaren der C aareo%enM% 
b i8 auf etwaa breitere, weniger rigide und weniger scharfe Blatter 
vöilig übereia. 

E s iasaeu sich von Carea? afeaotc/M* leicht zwe i Formen unter­
sche iden, die ihre Verschiedenheit augenscheinlich nur localen Ver ­
hältnissen, eiaem nassen nnd weniger nassen Standorte, verdanken. 
Ganz so scheinen, nebenbei bemerkt, (7area?CfM*-corvi und C . H a t ^ z 
dem grösseren oder geringeren EinHusse des genannten Mediums 
ihre Verschiedenheit zu verdanken za haben. Abgesehen von ganz 
unwerthigen Abweichungen, als Länge des Halmes, Länge und Breite 
der Blätter a. s. w., zeichnet sich die grössere Fo rm dadurch aas, dass 
an den männlichen Schuppen die bräunlichgelbe Blattsabstanz, die man 
an der kieinen Form wahrnimmt, fast gänzlich verschwindet, in Fo ige 
dessen die drei durch grüne Biattmasse verbundenen Rückennerven 
sich sehr verlängern und nun die Schuppen eine pfriemenformige, nach 
unten etwas verbreiterte Gestalt erlangen, fn ähnlicher We i s e w i r d 
an der von mir im vorigen Jahrgänge der F l o r a beschriebenen Caraa? 
WM?a%acra%a, die der C s^nofe/Mi nahe steht, die hyai ine Substanz 
der unteren männlichen Schuppen nicht en tw i cke i t .— Be i der kleinen 

*) I n P r i t z e ! s iconum index igt weder diese noch eine andere Abbi ldung 
des D r e j e r ' s c h e n Werkes verzeichnet, f a r a r c%fr##%%%sf# fehlt in jenem 
g&nzüch, obwohl drei Abbüdungen von derselben existiren. Caricatnren 
sollten nun aüerdings unbeachtet bleiben, nicht citirt w e r d e n ; ea wären 
aber doch immer 2 zu verzeichnen gewesen, wovon frei l ich die eine mir 
unbekannt ist. 
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Bis 
Form Jer C verkümmert die ganze männliche Aehre nicht 
selten, w ie es scheint; sie ist oft sehr kurz nnd die Staubfaden wer ­
den nicht oder nur zum The i i entwickelt . Zu der groaaen Fo rm ge­
hört die von F r a n k in Ohio gesammelte und vom Reise verein verr 
breitete, von S t e u d e l und H o c h s t e t t e r w ie auch von K u n t h 
Carea? FraüAR genannte Pf lanze, die achon C a r e y ( A s a G r a y , 
Manual) zur C S t e n o s i s zog. In K u n z e ^ s Supplementen ist eben­
falls die Pflanze des Reisevereins abgebildet, sowie denn auch D r e j e r 
i n seinem Werke die forma major beschrieb and auf Tab. X V I b i ld­
l ich darstellen Hess. — Bemerken w i l i ich nur noch, dass an den 
mir vorliegenden Exemplaren der Carea? aareaJenai* wohl eine Spres-
senbHduug sich zeigt, e in kriechender Wurzelstock aber, w i e solcher 
bei C. FTran&H vorkommen so l l , nicht wahrzunehmen ist. 

3 €%a*^jp aaa%w**af*w*at4a S t e i n t e t (! c p 281) 
Wenngle ich dieser Name recht bezeichnend iat für das eigen­

tümliche Riedgras, so w i r d ihm doch die Inschrift verbleiben müs­
sen, die D e w e y früher demselben bei legte, nämlich Carea? /Zoeca-
aperma. — !ch habe ein aus Louis iana von Dr . H a i e gesandtes 
Etemplar der letztgenannten mit S t e u d e l s PAanze verglichen und 
in allen Stachen gänzlich übereinstimmend mit demselben gefunden. 

C a r e y stellt i n A s a G r a y ' s Manua l Car^a? /!acaaap^rma als 
vat. ma t t e * z u r C . y f t ' a e a W h l b g . ( C tajy i/taraSchh. ) — aber sehr 
mit Unrecht. Betrachtet und vergleicht man die beiden PAanzen nur 
eberAäehlich, 80 kann man allerdings z a einer solchen Annahme ver­
leitet werden, we i l die augenfäliigeren Verschiedenheiten, die zwischen 
beiden stattAnden, allenfalls von äusseren Einflüssen abgeleitet wer­
den können. Prüft man aber die The i l e genauer, so zeigen achon 
Karyopse und Hülle, daaa die Pflanzen in ihrem inneren Wesen ver­
schieden sind. D ie erstere ist nämlich bei C. ^aay^ara S e h k . halb 
mal gröaeer ala bei C. /iaccaaperma, im Umriaae iat aie fast breit 
eiförmig, unten wen ig schmäler als oben, hat ziemlich die Farbe der 
Hülle und iat weit aichtiieher punktirt . Be i der verwandten Art iat 
die Karyopse nach unten stark verschmälert und läuft allmälig in 
ein kurzes Stielchen aus ; auch sie iat wie ihre Hülle gefärbt. Die 
Nuss der C. %ag?;/Zara fülit zar Zeit der Reife den Raum der Hülle 
in der Breite gänzlich aus und gibt derseiben eine dreiseit ige F a r m , 
während dieselbe bei der anderen Art nur haib so lang als der 
Schlauch ist and den Raum desselben auch in der Bre i te nicht aus 
fülit, wes8halb er eine 8chlaAe BeschaAenheit hat und nicht 3 aeitig 
eracheint. Dieeer letztgenannte The i l bietet bei den beiden Pi lanzen 
überhaupt gänzlich verschiedene Formen d a r ; denn wahrend er bei 

21 * 
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S M 

C ^aa?i/iafa eine an beiden Enden etwas verdünnte Ei fbrm zeigt, in 
der Mitte stark aufgetrieben un:l, wie schon erwähnt, im reifen Z u ­
stande dreiseit ig i s t , ist derseibe bei (7. /ZacctMfMnna v ie i länger, 
enger and — da die Seitenlinien von der Bas is bis nahe zur Spitze 
paraiiel laufen — von länglich conischer Fo rm. D ie selten karzbe-
grannte Schuppe der letzteren Art ist nur */s so lang ais der Schiauch, 
wahrend 8 i e bei der anderen PHanze m}t Einschlnss der ziemlich 
langen Granne mehr oder weniger die Länge der Fruchthüüe er­
reicht. D ie weibl ichen Aehren der C /Zacc<Mper#M s ind etwas län­
ger ais die der C. ZaaM/Z#ra und die Fruchte weit dichter gestellt, 
mithin auch in grosserer Anzahi vorhanden. Noch zeichnet aich die 
eratere dadurch a a s , dass Fruchte und Schuppen geibbraun gefärbt 
s i n d , während die der C. *yri*ea dieser Bezeichnung entsprechen, 
d. h. grünlichgrau sind. 

Be i Vergieichung der Ezempiare der C. %aaH/!ara in meiner 
Sammiang habe ich zugleich gefanden, dass 

4 *3o*r*?a? S t e r n d e * (Syn p. 226), 
die früher vom Reiseverein ais C. %aa?i/!ora vertheiit und von F r a n k 
be iC inc innat i gesammelt wurde, die ächte C . ofigracarpa S c h k a h r ' s 
ist . Ich habe mit F r a n k s PHanze die S c h h a h r ' s c h e Abbi ldung 
(V . r. r. 170.) verglichen und gänziiche Uebereinstimmung zwischen 
beiden gefunden. E i n Exemplar der C aMgrocarpa von N . Yo rk un­
terscheidet sich von C yrac#tMC6n# and von dem genannten Bi ide 
nar dadurch, dasa die Aehren nicht wie bei diesen 3 und 4, sondern 
5 — 7 Früchte enthalten. 

S c h k u h r biidete freiüch nur ein ärmliches Exemplar ab , w i e 
denn überhaupt die ökonomiache Benutzung des Raumes ihn nöthigte, 
auf eine Vollkommenheit in der Darstel lung der,PHanze selbst za 
verzichten; in dem unscheinbaren Bi ide aber und namentiich in den 
vergrbssert dargesteüten Einzelheiten ist die Art mit solcher Treue 
dargesteiit, dass es S c h h o h r ' s Schuid nicht i s t , wenn man seine 
PHanze häaCg verkannte und ihren Namen baid der C yraaa^aWa 
Müh ibg . , die derselbe neben jener mit ähnlicher Natartreue dar-
ateüte, baid der C Careyana D e w e y beilegte, oder woh l gar C. 
diyMaR* T U und Formen der C aace;?* für seine PHanze hielt. 
Weniger auffallend ist e s , wenn M ü h i e n b e r g Exemplare der C. 
%aa?i/!ara S c h k . , vermengt mit einem Exemplare der ächten PHanze, 
al8 C. a/iya<?ar/?a an S p r e n g e l schickte, da jene mit dieser i n der 
ailernäch8ten Beziehung steht. 

Herr D r . S t e u d e l citirt in seinem W e r k e zu C. a%o<?arpa 
die S c h h a h r ' s c h e F i g u r ; die gegebene Diagnose ist aber nicht 
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dieser oder überhaupt der S c h h u h r ' s e h e n PAanze , sondern ebne 
Zwe i f e l einer Fo rm der C aneepa entnommen. D ie synonymischen 
Angaben sind, bis anf C. SarttreMMma, ebenfaiia nicht riehtig. C!area? 
F a n ^ c A $ $ S c h w e i n , biidet mit C. d$^a/$a W . eine von C aJ^-

^yocafpa S c h h n h r . aehr verschiedene A r t ; C. W#cAM Hrbr . nn. 
i t in . is t eine Varietät der C. aneeps, nnd C e/iyacarpa dea Reiae-
verein8 ia t , w ie schon K u n z e anführte, Carea? Careyana T e r r e y . 

5^ a^ar^ap a ts$*MMMjp*^* * * z S t e n a d e R (1. c p 221.) 
Auch diese Pflanze gehört einer schon iange bekannten Art an , 

nämiieh der C miKacaa M ü h l e n b e r g . Ich konnte die der S t e u -
d e T s c h e n Benennung zu Grunde liegende PAanze mit mehreren 
fruchtreifen Exemplaren, die T o r r e y an den verstorbenen Professor 
S p r e n g e ! sandte, so w ie auch mit einem reichen von M o s e r i n 
Pens i lvanicn gesammeiteu Exemplare v e r g l i c h e n . D i e erstere stimmt 
mit den ietzteren höchst genau überein. D ie Abbi idung der Carea? 
an^iac^a, weiche S c h k a h r in seinen Riedgräsern auf Tab. 0 . e. e. 
unter Nro. 151. darge8tei!t hat , ist in der Zeichnung recht gut ge­
lungen. Da8selbe kann aber nicht von dem Coiorit behauptet wer­
den , wie dieses denn überhaupt im Aiigemeinen den S c h h u h r 
sehen Bi idern nicht zum Vorthei l gereicht. Daa Grün ist bei der 
in Rede stehenden PAanze zu dunke l , und namentlich Ande ich an 
8ämmtlichen mir zu Gebote atehenden Exemplaren nicht die dunkle 
braunrotbe Färbung der Schuppen, w i e 8ie die Abbi idung zeigt. E a 
zeichnet sich diese Art dadarch aus, dass die ganze PAanze bis au f 
die blassstrohgelben Seiten der Schuppen hellgrün gefärbt ist ( C 
p r a s i n a W h l b g . ) . Nur das untere Schlauchende ist ge lb i ich-blass-
roth, und auf den Schuppen nimmt man durch die Lupe einen schwa­
chen Schein von Rosa wahr. 

A n einem von D r a m m o n d in den Alleghania gesammelten 
Exemplare der C. mMiacea, weiches unter Nro. 446. mft C. t%ryi-
M c a von den Gebern vermengt w a r , ist an den meisten Früchten 
der Hats verlängert und der obere The i l des Schlauches retorten­
art ig gekrümmt. 

6* oMM** S t a n d e t (l c p 231) 
Herr D r . S t e u d e l bemerkt zu dieser PAanze: „Carici Aexuosae 

forsan nimis a fAnis . " Aüerdings ist dieselbe der letzteren nahe ver­
wandt, aber doch sicher speciAsch verschieden von ihr. Näher steht 
sie einer Art, die d e r C . /Zt?a?a<MaMühl. sich unmittelbar anschliesst, 
die früher mit letzterer vermengt — beiläaAg auch von M ü h i e n ­
b e r g , später aber von D e w e y unter dem Namen C. üfn$e*&ert!# 
und von B o o t t als C. arefafa getrennt wurde. V o n dieser unter-
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scheidet sich nun S t e n d e t ' s PHanze nur durch längere und etwas 
breitere, grünhraun gefärbte und mit stärker hervortretenden Nerven 
versehene Fruchthüüen. ! n jeder anderen Beziehung findet zwischen 
ihnen keine nennenswerthe Verschiedenheit statt, nnd so werden sie 
denn vereinigt werden müssen. Uebrigens ist die Form hinreichend 
ausgezeichnet, um verzeichnet zu werden, weiches geschehen könnte 
etwa a l s : var. /'ascescens: utricuüs majoribus viridi-fascis eievato-
nervosis. 

Auch in sofern entsprechen die Ezempiare der S t e n d e fachen 
Pnanze D e w e y ' s Angabe über C i&*%%s&frMM, dass wenigstens die 
Scheiden der untersten Biätter und diese seibst an der Basis eine 
höchst feine Pubescenz zeigen, weiche ich bei C . /!&raaaa nicht 
wahrgenommen habe. 

Ich habe beide PHanzen, C %fa?a<Ma und C a**<?6a%a, aas meh­
reren Gegenden und in verschiedenen Aiterszuständen vergleichen 
können und habe dabei gefunden, dass, wenngieich ihre Verschie­
denheit haaptsächiich nur auf einer verschiedenen Fruchthüüe be­
ruht, beide doch leicht und sicher erkannt werden können. — Aach 
C a r e y , der nicht leicht za trennen scheint, sondert sie in seiner 
Bearbeitung nordamericanischer Riedgräser. * 

7 *T*MjpFM&o&z S t e u d e l (! c 134) 

Wenn Herr D r . S t e u d e i za dieser PHanze bemerkt : , , S i m i i 
Mma C D a v ^ M ^ und weiter ,,forsan C. D a W ^ M , spica termtnaii 
omnino m a s c a i a " , so w i rd man versucht anzunehmen, es müsse 
soicher Ansicht woh l e in Irrthum in Bezug auf die ietztere zu Grunde 
l iegen, indem sie mit der voranstehenden PHanze eigentüch i n gar 
keiner verwandtschaftlichen Beziehung steht. 

D i e D r u m m o n d ' s c h e PHanze (nach der Synopsis sandte dieselbe 
PHanze auch Dr . F r a n k , mit (7. JDinMegH vermengt) ist nun nichts 
weiter a l s e ine recht ausgezeichnete Form der so äusserst vieiförmi-
gen Cbrea? arMMps und gehört zu den F o r m e n , welche C a r e y (Asa 
G r a y , Mas.) unter Var . 1. s b i a M a zusammenfasse E s zeichnet 
sich diese Fo rm aua darch einen fast 3 ' langen H a l m , durch sehr 
lange Hnienformige, langzugespitzte Blätter, besonders aher durch 
recht kurze, etwas keulige, kaum gestielte männliche, und dichte, fast 
eiförmige, ungestieite, obere weibliche Aehren. Z u derseiben Varietät 
C a r e y ' s gehört u . a. auch die vom Reiseverein ais Car^a? WeeAR 
aasgegebene, von F r a n k bei Cincinnati gesammelte PHanze. Auch 
sie ist e ine recht ausgezeichnete Form. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05971-0328-6

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05971-0328-6


aar 
8, €&n*M? r t i ^M** ! * * S t e a a d e R ! c. p. 220) 
9. €3aMW3P a a M W € # A ^ # w ej. !. c. p. 223.) 

Beide sind wesentl ich in gar nichts verschieden nnd biiden nur 
e i n e — recht ausgezeichnete Art. Ich habe bei Vergie ichung bei­
der nichts Abweichendes gefunden, ais dass bei Nro. 9. die etwas 
grössere männliche Aehre nach oben ein wenig verdicht ist, und dass 
die Schuppen an dieser zum The i i eine ianzettiiche Form angenom­
men, während andere die normaie beibehaiten haben. 

Höchat entwicheit erscheint diese ausgezeichnete Segge i n einer 
dritten Pf lanze, die D r u m m o n d ebenfalls, w ie die beiden genann­
ten, in Louisiana aammeite und die Her r Dr . S t e n d e ) au l der bei­
l iegenden Etiquette Carfa? pofyandra genannt hat. Auch dieae unter­
scheidet s ich im Wesentl ichen durchaus nicht von den beiden^ an­
deren. Nur sind die Aehren bei ihr grösser (die männliche 3 " iang , 
3 — 4 " ' b r e i t , die weibl ichen bis 1*// l ang ) , die weibl ichen zahlre i­
cher, da hier 6, be i den übrigen Formen nur 4 vorhanden sind. B e i 
C. po%yandr# tragen sämmtliche weibl iche Aehren an der Sp i tze 
männliche Blüjthen und diess ist auch bei C. ra/!dM%%, nicht aber bei 
C. %MM?ra&a%ep der F a l l . 

D i e Bezeichnung „ru&dula" ist sehr treffend, und da auch i n 
der unter diesem Namen gegebenen Diagnose die Art vortrefflich 
charahteriairt w i rd , so schlage ich vor, die Bezeichnung Car#a? i*vß-
duta für die Art beizubehalten. 

IM, €^re?<y aaa&M#yoy#a S t eaadeR (1 c 284) 
Diese ausgezeichnete PHanze fällt ohne Zwei fe l zusammen mit 

Hwaa? tMCOfMM* W i i i d . D ie auf Tab. X X H X * i n K u n z e s Sup­
plementen i m Wesentl ichen sicher sehr gut dargestelle Pflanze und 
die sehr genaue und au8führliche Beschreibung habe ich nebst dem, 
was K u n t h in seiner Cyperographie über dieaelbe mittheüt, mit 
den mir vorliegenden, bi8 auf reife Früchte, die an denaelben jnicht 
mehr vorhanden sind, sehr vollständigen Exemplaren der S p e n d e t -
sehen Pflanze verglichen? und bia auf eine Angabe in K u n z e ' s 
Diagnose in a l l en Einzelheiten gänzlich übereinstimmend mit ihnen 
gebunden. K u n z e sagv von seiner Pflanze an der bezeichneten 
Stei le ausdrücklich: ^caudvee repente, ggtatani/lera". Me ine E x e m ­
plare entspreehan dieser letzten Forderung n icht , denn das ei*te 
zeigt einen sehr in die Augen feilenden Ausläufer, der , dicht mit 
lockeren Scheiden bedeckt, am äuaaerenEnde die Dicke eines Gänse-
kiela hat. Auch das zweite Exemplar lässt vermuthen, daas an ihm 
eine Sproaae verbanden gewesen sei . 

Sc i i te ea nup auch als ganz unzweifelhaft zu betrachten se in , 
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SM 
daaa der Angabe von K n n z e e ineTHnschnng nicht zn Brande Hege, 
ao würde dieser Umstand dennoch nicht zn einer Trennung der bei­
den PHanzen Veraniassung geben können. 

B e i dieser Gelegenheit kann ich nicht unter iassen, einer An­
sicht i n Hezng auf Carea? %acara#t za widersprechen, die um so mehr 
überraschen muss , da sie von einem Manne ausgesprochen i s t , der 
sich ais ein tüchtiger Kenner nordamericanischer Riedgräser bereits 
ausgewiesen hat. C a r e y 8te!!t nämiich in dem schon oft genann­
ten Buche diese Art zu Carea?2Vat?ae-4ny%MM S c h w e i n , und bemerkt 
später ausdrücklich, die von K n n z e abgebildete PHanze sei deatiich 
die erstere, C. JVaeae.-AMyMae. 

Wenngie ich nun eine natürliche Verwandtschaft der beiden 
PHanzen durch eine Aehni ichkei t , die zwischen den Früchten und 
der Anordnung derseiben besteht, und auch darch Anderes deutiich 
ausgesprochen ist, so sind sie doch speci&sch gar sehr verschieden. 
U m diese* zu ze igen, w i i i ich nur Folgendes erwähnen. Carca? 
JVaeae ^ n ^ i a e ist ein zartes PHänzchen — etwa von der äusseren 
Beschaffenheit der C toMaiMa und der C. G a v ^ i a a a — mit einer 
höchstens */$ L in i e dicken bräuniichgelben kriechenden Würze! , die 
I oder 3 mit einigen wenigen Biättern besetzte Haime und einen 
aus wenigen Biättern bestehenden unfruchtbaren Tr ieb z u Tage 
treten iässt. 

Der t ief i n die Erde eindringende rothbraune hoizige Wurze l -
stock ist etwa 3 " ' dick, w i e die 3 oder 3 Zweige , weiche derselbe 
aus sehr angeschwollenen Knoten tre ibt , mit zahlreichen lockeren 
Scheiden und deren Fasern bedeckt, und er entsendet einen lockeren, 
aus einer grösseren Anzahl von Blättern bestehenden Rasen. D i e 
Verschiedenheit, die schon ai le in zwischen den unterirdischen The i i en 
der beiden PHanzen beateht, w i r d noch schlagender, wenn man an 
die mächtige Stoio denkt, d i e , w i e oben erwähnt, an dem einen 
meiner Ezempiare sich befindet. 

Der Carea? f a c a r a ^ nahe atehende Arten s ind die von mir i n 
diesen Biättern kürzlich beschriebene C. ^acocarpa u n d , w i e Herr 
v. S c h i e c h t e n d a l schon bemerkt hat, C. mayyinata. E s schlies-
sen sich diesen weiter an die der C pHaM/Tera sehr nahe atehende 
C. eaWa, die mit dieser letzteren sehr hän&g verwechseite C . %<w**-
dana und C JVapae-An^Mae. 

Er innern w i i ! ich nur noch daran, das auch von Car%a? JVoeae-
^nyMae eine Abbildung in D e w e y ' s Monographie ( S i l ! i m a n ' s 
Journa! ) e i i s t i r t , und dass, da die PHanze in jenem Bi lde i n ihren 
Cmrissen z iemlich gut dargestellt ist, auch ebenso wen i g über diese 
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wie über C yacaram anf einer Seite ein Irrtham obwaiten bann. 
M i r iat J i e eratere anch aaa mehreren vollständigen Exemplaren be­
kannt , die von D e w e y aa8gegangen sind nnd die mit der genann­
ten Abbi idang nberein8timmen. 

H . er^rr^jp Wea#awad#aaa^ S t e n d . (! c p. 215.) 
12. €7&a*M? JH^ä^^a^aaä^aaaea ej. (1. c. p. 215.) 

D i e beiden Riedgräaer, weiche Herr Dr . S t e n d e i in der S y ­
nopsis nnter den vorstehenden Bezeichnungen aufgeführt hat, gehö­
ren unzweifelhaft zu einer schon iange gekannten A r t , die ehenaa 
anbeständig ist , w i e die gieichnamige PHanze L i n n e s , nämiieh z a 
Carearacafa M u h i e n h e r g ( C . s t r M a L a m . C . W r ^ a f a n a S m i t h . ) . 
Der Verfaaser der Syncps is bemerkt zu der oben unter 13 genann­
ten PHanze: „praecedenti (C. Tfa(aaa^aaaa) satis a fRn is . " Nach 
mehr Uebereinstimmung ais mit jener zeigt nun aber die ietztere, 
C. WatMMMWia, mit einer anderen F o r m , die Herr D r . S t e n d e i 
seibst für C. Wry& i f ana bestimmte, und gänziieh ubereinstimmend, 
auch in geringfügigen Nebendingen, fand ich die die C. Wa t san i ana 
darstellenden Ezempiare und soiche, die von D e w e y unter der 
Signatur „C* aca fa Müh! .^ ausgegangen s ind. 

E ine sorgfältige Prüfung der Car^j? y & y i M i a n a , die ich aua 
mehreren Gegenden und in sehr verschiedenen Aiterszuständen be­
s i tze , hat mir geze ig t , dass diese PHanze in F o r m und Farbe der 
Biätter sowohi w i e i n der Gestait und Färbung der Schuppen sehr 
veränderlich ist* U m Abweichungen dieser Art handelt es sich aber 
nur in BetrefF der beiden oben genannten P f lanzen, sowohl unter 
sich wie auch i n Bez iehung zu anderen Formen der C F&y iMMwa. 
D ie von Dr . S t e n d e i C. Xetvinytaniann genannte PHanze zeichnet 
sich dadurch aas , dass ihre Schuppen breiter, stumpfer und kürzer 
sind ais die der übrigen Fo rmen ; auch ist ihre Farbe nicht w i e ge­
wöhnlich hel lbraun, sondern bräunlich purpurroth. S i e ist eine aus­
gezeichnelere F o r m , die C a r e y bei A s a G r a y als V a r . a t r M i a r 
aaHuhrt. 

Die Fruchthüile ist bei den verschiedenen Formen der C. W r 
griMMMa gewöhnlich unbehaart, zuwei ien aber zeigt sich eine spär­
liche Pubescenz; ebenso selten Andet man an der Spitze des sonst 
ganzrandigen Schlauches einige Kerbzähne. D i e unteren Stengel­
blätter sind bald z ieml ich l ang , w i e die übrigen sehr schmai, stark, 
und graugrün; bald s ind sie äusserst ku r z , von dünnerer Substanz, 
v ie l breiter, kurz gespitzt — mithin lanzettl ich und re in grün ge­
färbt. 
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